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Nr. 358. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 2. Aug. Nach hier eingetroffenen Berichten aus 
Naguſa vom geſtrigen Tage iſt die in der Suttorina ſtattge⸗ 
habte Zuſammenkunft der europäiſchen Commiſſare mit den 
Auführern der Inſurgenten erfolglos geblieben. Omer Paſcha 
und die Commiſſare ſind nach Moſtar zurückgereiſt und iſt 
die Wirkſamkeit der Commiſſion auf Weiſung der Geſandten 
zu Konftantinopel vorläufig fiftirt worden. Nichtsdeſtoweniger 
wird Alles aufgeboten, einen Conflict zu verhindern und eine 
friedliche Ausgleichung zu erzielen. 

London, 1. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes theilte 
Lord Palmerſton einen Bericht des engliſchen Generalconſuls in Alexan⸗ 
drien mit, nach welchem beim Bau des Suez⸗Canals viel Zwangsarbeit in 
Anwendung käme; die Arbeiter würden zwar liberal bezahlt, aber mit Ge⸗ 
walt zur Arbeit geführt. Griffith ſprach die Hoffnung aus, daß das eng⸗ 
liſche Gouvernement rückſichtlich der Verpflichtungen des Vicekönigs von 
Aegypten über dieſe Angelegenheiten wachen werde. 

Lemberg, 1. August. Geſtern wurde in der Karmeliterkirche für den 
im Jahre 1847 hingerichteten polniſchen Emiſſär Theophil Wiszniewski 
eine Trauer⸗Andacht abgehalten. Abends fand ein großer Zudrang nach der 
Gegend des Richtplatzes ſtatt. Durch Aufſtellung von Militär und Einſchrei⸗ 
ten der Polizei, zerſtreute ſich die einige tauſend Köpfe ſtarke Volksmaſſe. 
Sonſt wurde die Ruhe nicht geſtört. 

Agram, 1. Auguft. In der heutigen Landtagsſitzung wurde der Bericht 
des Militär⸗Grenz⸗Comite's geleſen; in demſelben wird die ſogleiche Abſchaf⸗ 
fung des Militär⸗Grenz⸗Inſtitutes, die Eintheilung der Grenze im Comitate, 
die Einführung der alten kroat.⸗flaw. Verfaſſung verlangt. Manche Redner 
wollen ſogleiche Berathung über dieſen Gegenſtand; über den Antrag des 
Bans jedoch wird ſchließlich zur Tagesordnung geſchritten. Zuzel ſpricht für 
Pricas Antrag, für ein Geſammt⸗Oeſterreich und ſomit für Beſchickung des 
Reichsrathes; für denſelben Antrag ſpricht Prkovac und Voncina, der dieſe 
Frage ohne Verletzung der alten Rechte der Nation gelöſt haben will; für 
den Antrag von Stojanovic, nämlich für die Nichtbeſchickung des Reichs⸗ 
rathes, ſprechen Babig, Jram, Balog und Pacel. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Muktar Paſcha, Miniſter ohne Portefeuille, 
wurde in Disponibilität verſetzt. Die moldo⸗wallachiſche ae ge 
tation iſt angekommen. Das amtliche Blatt dementirt es, daß wegen der 
Ernennung Namit Paſchas eine diplomatiſche Einrede ſtattgefunden habe. 
Eine neu organiſirte Gendarmerie hat die hieſigen Wachtpoſten übernommen. 
gehn Mitglieder des Juſtizrathes wurden in Disponibilität verſetzt. Die 

telle eines oberſten Leibarztes wurde abgeſchafft. Miniſter und oberſte 
Würdenträger entſagen freiwillig ihren Rationen. FMEL, Graf Palffy er⸗ 
hielt den Medſchidie⸗Orden 1. Klaſſe. Eine Pforten⸗Commiſſion bearbeitet 
ein Projekt über die Stellung fremder Unterthanen und Schützlinge. Die 
vorgeſchlagenen Erſparungen ſollen ſich bereits auf 150,000 Beutel belauf 
Nachrichten aus dem Kaukaſus vom 29. Juni melden Niederlagen der 
Ruſſen, die mehr als 1000 Mann verloren. 


Preußen. 
Berlin, 2. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Wirklichen Legations⸗Rath Theremin, vor: 
tragenden Rath im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 
Der königl. Kreis⸗Baumeiſter Schultz zu Nikolaiken ift in gleicher 
i hannisb worden. — Der r 


v. Schon zu Heinrichsberg bei Wolmirſtedt iſt zum königl. Kreis⸗ 
Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis-Baumeiſterſtelle zu Sens⸗ 
burg verliehen worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Major 
v. Thile vom Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1 die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät 
ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe und dem Pre: 
mier⸗Lieutenant Prinzen Ferdinand zu Solms-Braunfels, à la 
suite des 1. Garde-Regiments zu Fuß, zur Anlegung des von des 
Königs von Hannover Majeſtät ihm verliehenen Commandeur-Kreuzes 
erſter Klaſſe des Guelphen-Ordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 2. Auguſt. [(Vom Hofe) Aus Baden, 1. d., er: 
hält die „Allg. Pr. Z.“ nachſtehende Mittheilungen: Se. Maj. der 
König haben den Empfang der verſchiedenen Abgeſandten und De: 
putationen fortgeſetzt. 

J. Maj. die Königin hat Ihre unterbrochene Kur wieder be: 
gonnen, die gegenwärtig von der Witterung begünſligt wird. Das 
Familienleben beider königl. Majeſtäten mit dem großherzoglichen Paare 
wird durch die Anweſenheit anderer fürſtlichen Perſonen vervollſtändigt. 
Die allerhöchſten und hohen Herrſchaften wohnten einem Concert bei, 
in welchem ausgezeichnete Künſtler mitwirkten. 

— Se. k. H. der Prinz Karl kam heute Mittags vom Schloſſe 
Glienicke nach Berlin und wird im hieſigen Palais übernachten. In 
einigen Tagen beabſichtigt Se. k. Hoheit das Seebad Misdroy zu be⸗ 
ſuchen und ſpäter von dort nach Landeck zu gehen, um ſeine erlauchte 
Gemahlin, welche ſich am Dinſtag nach dieſem Kurort begiebt, von 
dort abzuholen und nach Glienicke zurückzugeleiten. — Se. k. H. der Prinz 
Albrecht (Sohn), welcher geſtern dem vom 1. Garde-Drag.-Regmt. zwi⸗ 
ſchen Rirdorf und Köpenick ausgeführten Nachtfelddienſt beiwohnte, 
kehrte mit dem Regimente um 11 Uhr Abends wieder hierher zurück. 
Heute Morgens exercirte das Regiment zu Fuß. Der Prinz, welcher 
gegenwärtig den beurlaubten Major v. Barner vertritt, war bei den 
Exereitien anweſend. — Se. Hoh. der Herzog von Braunſchweig, 
welcher auf feiner Rückteiſe von Italien und nach einem längeren 
Aufenthalte auf feiner Villa Hitzing bei Wien jetzt auf Schloß Si: 
byllenort in Schleſien verweilte, ift heute von dort im eigenen Salon⸗ 
wagen hier eingetroffen. — Der Herr Miniſter des Innern, Graf 
v. Schwerin, iſt heute Früh von Baden hierher wieder zurückgekehrt. 

Berlin, 2. Auguſt. [Die engliſchen Einflüſſe.] Die 
„Allg. Pr. Ztg.“ bringt heute folgenden Artikel: Vor acht Tagen er⸗ 
bot ſich die „Berliner Revue“ zur Enthüllung gewiſſer ſtaatsgefährli⸗ 
cher Umtriebe mit folgenden Worten: 

„Verböte uns nicht ſchon unſere Ehrerbietung, auf ein Mitglied 
unſeres Könighaufes hinzuzielen, wir könnten am wenigſten auf einen 
Einfluß deuten, von dem man ſelbſt verſichert, daß er nicht exiſtirt. 
Nichts deſtoweniger wiederholen wir auch heute, was wir in jenem 
Artikel geſagt; wir wiederholen, daß es hier neben der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft einen ſich nicht auf der geraden Route bewegenden Einfluß 
giebt, und wenn die Perſonen, welche die Träger und Vermittler 
dieſes Einfluſſes find, ihre Namen gern gedruckt leſen wollen, fo be: 
darf es nur einen kleinen Winkes. Wir kennen den General: 
Agenten und ſeine Unterläufer; wir kennen den Inhalt gewiſſer Be⸗ 
richte, und unſere Sprache wird um ſo deutlicher werden, je mehr die 
Intrigue ſich entwickelt.“ 

Dieſem Erbieten zur Nennung der Namen find wir (die „Allg. 
Pr. 3.“) in unſerer Nr. 47 mit folgenden Worten entgegengekommen: 
Nicht blos einen kleinen Wink, ſondern eine foͤrmliche Aufforderung 


Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Inſertions 75 für den Raum einer 


ſten, welche die Staatsſchuld betreffen, 


2 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 3. Auguſt 1861. 


laſſen wir der „Revue“ hierdurch zugehen, mit jenen Namen und 
überhaupt mit der Sprache herauszukommen. 

Wir (die „Allg. Pr. 3.) konſtatiren heute, daß die „Revue“ in 
ihrer heutigen Nummer dieſer Aufforderung nicht nachgekom⸗ 
men iſt und mit keinem Worte mehr der heimlichen eng⸗ 
liſchen Einflüſſe gedenkt, ja nicht einmal die leiſeſte Anſpielung 
darauf wagt. Wenn wir dies Schweigen richtig verſtehen, ſo geſteht 
die „Revue“ damit ein, daß ſie dieſe mit ſtaunenswerther Beharrlichkeit 
und Frechheit in Umlauf geſetzten „Einflüſſe“ rein erfunden hat, 
und die „Süddeutſche Zeitung“ wird mit ihren Muthmaßungen über 
den Zweck dieſer Intrigue ſich nicht geirrt haben. Erſt ent⸗ 
zweien, dann ſich einſchleichen, dann herrſchen! Das war der Plan. 
Ein ſauberer Plan! 

Berlin, 2. Auguſt. Eine telegraphiſche Depeſche aus Wien be⸗ 
reitet auf die Abſicht des Kaiſers von Oeſterreich vor, ſich 
zum Beſuch Sr. Maj. des Königs von Preußen nach Ba⸗ 
den⸗Baden zu begeben. Man knüpft hieran die Vorausſetzung, 
beide deutſche Monarchen würden gleichzeitig dem Kaiſer der Franzoſen 
einen Beſuch in Chalons machen; doch iſt in hieſigen unterrichteten 
Kreiſen davon, daß auch der Kaiſer von Oeſterreich nach Frankreich 
zu reifen beabſichtige, bis jetzt noch nichts bekannt. (B. u. H. 3“ 


Deut ſehland. 

Baden, 1. Aug. [Aus der Saiſon.] Se. k. H. der Prinz 
Auguſt von Württemberg, Kommandirender des k. Garde⸗Cops, traf 
geſtern mit ſeinem durchlauchtigſten Bruder, dem Prinzen Friedrich von 
Württemberg, gleichzeitig hier ein. Auch der Graf v. Galen, königl. 
preußiſcher Geſandter in Madrid, iſt geſtern hier angekommen. Abends 
fand hier die erſte Opernvorſtellung im Converſationshauſe ſtatt, und 
ward von allen hier verweilenden fürſtlichen Herrſchaften beſucht. Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin von Preußen kamen in Gefell- 
ſchaft des Großherzogs und der Frau Großherzogin von Baden. Die 
Darſtellung der neuen, von Gewaert komponirten Oper ſcheint im All: 
gemeinen ſehr ang eſprochen und befriedigt zu haben. 


Oeſterrei ch. N 
Wien, I. Aug. Der heute ausgegebene Monatsausweis der Nationalbank, 
zeigt, daß im Laufe des Monats Juli in der Bank keine erheblichen Verän⸗ 
derungen eingetreten ſind. Die kleinen Unterſchiede jedoch, welche ein Ber: 
gleich des Standes der Bank am Ende des Monats Juli mit dem Status 
von Ende Juni ergiebt, ſind nicht ungünſtige. Der Baarſchat zunächſt, der 
mit 91,70) 881 Fl. ausgewieſen iſt, zeigt ſich wohl um 2,012,630 Fl. hoher 
als im Vormonat, aber es wird dieſe Steigerung völlig ausgeglichen durch 
den Mindervorrath von Wechſeln auf auswärtige Plätze, deren Betrag um 
2,003,262 Fl. auf 3,347,947 Fl. gefallen iſt. Da andererſeits der Notenum⸗ 
lauf um 334,785 Fl. auf 472,809,612 Fl. gewichen iſt, fo zeigt ſich im Gan⸗ 
zen das Verhältniß von Baar zu Papier ziemlich unverändert, Eine größere 
Veränderung hat das Wechſel⸗Escompte⸗Geſchäft erfahren, das jetzt einen 
um 2,907,900 Fl. höhern Betrag, nämlich 50,713,013 Fl. umfaßt, während 
dagegen das n um 886,000 Fl. auf 56,304,700 Fl. fiel. Die Bo: 
find um eine kleine Rate ſchwächer ge: 
20 fl. a 


berringerte ſich m 


„721, „die Staatsgüterſchuld um 103,885 fl. auf 91, 8,580 fl. wah 
rend die zwei Poſten von 99 Millionen Gulden Vorſchüſſe auf das Kriegs⸗ 
anlehen und 20 Millionen Gulden Silber auf das engliſche Anlehen intact 
blieben. Das Ende Juni 9 Millionen Gulden betragende Silberdepot der 
Finanzverwaltung hat ſich um 3 Millionen Gulden, die wohl bei Einlöſung 
der National⸗Anlehenscoupons ihre Verwendung fanden, vermindert. Der 
Effectenbeſiz aus dem ehemaligen Tilgungsfonds iſt um 300,000 fl. niedri⸗ 
ger als im Vormonat, nämlich mit 33,086,587 fl. in Folge von Amortiſa⸗ 
lionen beziffert, dagegen find die 34 Millionen Gulden Kauſſchillingsraten 
für die Südbahn und 22,959,820 fl. Grundentlaſtungs⸗Obligationen unver: 
ſehrt. Die Hypothekar⸗Darlehen haben ſich um 178,290 fl. auf 55,481,644 fl. 
vermehrt, während der Pfandbriefumlauf ſich um den entsprechenden Betrag 
von 181,100 fl. auf 32,398,270 fl. erhöhte. Die Saldi laufender Rechnun⸗ 
gen ſind Ende Juli nahebei 2 Millionen Gulden höher als Ende Juni. 

a ien, 30. Juli. [Anekdote.] Eine nicht üble Geſchichte paſſirte 
hier neulich im Café Damm. Ein Herr im einfachen Civilanzuge be 
tritt das viel beſuchte Lokal in der Frühe, beſtellt ſeinen Kaffee und 
verlangt von dem Kellner ein wiener Morgenblatt. Der dienſtbare 
Geiſt entſchuldigt ſich, die Blätter ſeien ſämmtlich „in der Hand“. 
Der Gaſt blickt um ſich, und auf einen Hauptmann deutend, ſagt er 
zum Gargon: „Der Herr dort hat drei Journale, bitten Sie ihn um 
eins!“ Der Marqueur gehorchte der Anweiſung, bringt aber nur die 
ziemlich barſche Antwort mit zurück, daß der Inhaber der drei Blätter 
vorläufig keins entbehren könne, übrigens ſehr ſchnell fertig fein werde. 
Der Gaſt wartet nun fünf Minuten und ſchickt dann den Kellner auf's 
neue zu dem Hauptmann mit den laut geſprochenen Worten: „Sagen 
Sie dem Herrn, in der Zeit wäre ich längſt mit den Journalen fer⸗ 
tig; ich wünſche jetzt eins zu haben!“ Eben fo laut entgegnet der Dj: 
ſizier dem Boten: „Sie Ochſe! laſſens mich in Frieden!“ Nach kurzem 
abermaligen Warten erhebt ſich nun der Fremde ſelber, auf deſſen 
Worte natürlich ſchon alle Anweſenden horchten, und fragt kurz ange: 
bunden: „Alſo kann ich eine von Ihren drei Zeitungen haben!“ 
„Ich habe Ihnen ſchon durch den Kellner antworten laſſen!“ lautet 
die Antwort. Ohne eine Silbe zu erwidern, entfernt ſich der Civiliſt; 
ehe aber eine Viertelſtunde vergangen, erſcheint er wieder an der Seite eines 
Generals, der dem Hauptmann befiehlt, ſich ohne weiteres zum Profos zu ver⸗ 
fügen — es war der Miniſter Laſſer. Der Vorfall ſelbſt beweiſt, 
daß das Militär noch ſehr weit davon entfernt ft, die Zeit vergefjen 
zu haben, wo es mit dem Klerus zuſammen Oeſterreich beherrſchte. 
Indeſſen darüber würden wir uns tröſten, da faſt jede Poſt uns Kunde 
von ungeahndet bleibenden militäriſchen Ueberhebungen aus Staaten 
bringt, die das Glück haben, kein nach öſterreichiſchem Muſter zuge⸗ 
ſchnittenes Concordat zu beſitzen, und deren Verfaſſung ſchon mehr 
Jahre zählt, als die unſere Monate. Noch viel charakteriſtiſcher aber 
iſt die Art, in welcher der ſtadtbekannte Vorfall todt geſchwiegen wird. 
Der Reſtaurationsbeſitzer hat ſeiner geſammten Bedienung abſolute 
Geheimhaltung anbefohlen und die Preſſe, die ſonſt hier dem Lokal⸗ 
klatſche viel ſorgfältiger nachſpürt als bei Ihnen zu Lande, hat doch 
ſo wenig Luſt, ſich durch Reibereien mit dem Militär die Finger zu 
verbrennen, daß auch nicht ein Blatt oder Blättchen die ſtadtbekannte 
Anekdote nur zu erwähnen wagt. (Magd. 3.) 

Prag, I. Aug. [Judenkrawall.] Unſere Stadt war geſtern Abend 
der Schauplatz eines Judenkrawalls. Eine Prügelei im Ghetto, die in Folge 
der Verhöhnung eines Trödlers von Seiten eines Hausknechts entſtand, und 
bei welcher letzterer übel zugerichtet wurde, bot die Veranlaſſung zu einem 
Auflaufe gegen das Judenlviertel. Man hatte nämlich ſofort das Gerücht 
ausgeſprengt, in dem Ghetto ſeiein Chrift von einem Juden erſchlagen worden, 
das ſich bligichnell mit allen erdenklichen Vergrößerungen verbreitete. Da⸗ 
mit war das Signal zum Aufbruch der aus der Arbeit heimkehrenden Proletarier 
nach der Judenſtadt gegeben. Dichte Haufen ſtrömten nach dem Judenviertel, durch⸗ 
zogen lärmend die Straßen, wobei das neue ſchmutzige Volkslied „Pinkel 
husi“ geſungen wurde, warfen die Scheiben ein und verſuchten Läden und 
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Vorthore zu zertrümmern, ſo daß die Zugänge zu der J en durch die 
Polizei⸗Wachtmannſchaft abgeſperrt werden mußten. ch auf dem Alt⸗ 
ſtadter Ringe hatten ſich dichte Volksmaſſen angeſammelt, und da bei ein⸗ 
brechender Nacht die Polizei nicht Herr der Situation werden konnte, ſo 
ſah man ſich veranlaßt, Militär zu requiriren. Auf dem altſtadten Ringe 
wurden mehrere Kompagnien Jäger poſtirt und ſtarke Patrouillen verſuchtee die 
Räumung der Straßen, die jedoch erſt gelang, nachdem der Haufen mit dem 
Bayonnet auseinandergeſprengt und Miene gemacht worden war, von der 
Schießwaffe Gebrauch zu machen. Es kamen einige leichte Verwundungen 
vor, wie dies auch gar nicht anders möglich war, und wurden einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Während der Nacht war das Militär, auch eine 
Abtheilung Huſaren, in den Kaſernen conſignirt und ſtarke Patrouillen 
durchſtreiften die Stadt. Heute ee durchzogen wieder einige Haufen die 
Judenſtadt, ließen es aber bei dem Verſuche, einen erneuerten Skandal ber 
deizuführen, bewenden. Während der Mittagsſtunde wiederholten ſich die 
geſtrigen Auftritte bei einem Zugange zum Judenviertel, wobei die Polizei⸗ 
wache mit Steinen beworfen wurde und von dem Säbel Gebrauch machen 


mußte, doch wurde nach Vornahme einiger Verhaftungen die Ruhe bald 


wieder hergeſtellt. Fer den heutigen Abend ſind, weil man eine Wiederho⸗ 


lung der geſtrigen Scenen befürchtet, ernſte Vorſichtsmaßregeln getroffen wor⸗ 
den. Die „Narodny Liſti“, die wohl am beſten beſchwichtigend auf die Maſſen 
wirken könnte, berichtet heute: „Die (sic!) Juden hatten geſtern einen Haus⸗ 
knecht arg zugerichtet und die Stadt erzählt ſich: „„Die Juden hätten einen 
Chriſten erſchlagen “, obſchon das famoſe Blatt gewiß ſo gut wie die an⸗ 
dern hieſigen Blätter davon unterrichtet war, daß der Geprügelte geſtern 
ſich nur als arg beſchädigt geſtellt habe. Heute Nachmittag wurde eine 
Kundmachung unſers in allen Kreiſen mit Recht beliebten Polizeidirectors 
Ullmann, der geſtern eine Probe ſeines bewährten Taktes abgelegt, an die 
Straßenecken geheftet, in welcher bekannt —.— wird, daß der geſtern ver⸗ 
meintlich arg beſchädigte Arbeiter ſich vollkommen geſund in ſeiner ohnung 
befinde und ſeinen Geſchäften wieder nachgehen könne. (D. A. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 31. Juli. Der Conflict zwiſchen dem General 
von Goyon und dem päpſtlichen Kriegsminiſter, Monſ. 
de Merode, über den das „Pays“ geſtern berichtete, hat hier unge⸗ 
heure Senſation erregt. Dazu kommt noch ein Schreiben des in der 
neueſten Zeit bekanntlich ſehr häufig inſpirirten „Journal des Debats“, 
worin ziemlich klar und deutlich geſagt wird, daß Frankreich Rom ſei⸗ 
nem Schickſal, das heißt den Italienern, überlaſſen werde. Dieſer 
Brief iſt den „Debats“ natürlich nicht direkt zugekommen, ſondern hat 
der Seine entlang ſeinen Weg genommen, und man glaubt deshalb 
als ſicher annehmen zu dürfen, daß die Löfung der römiſchen Frage 
mit ſchnellen Schritten heran naht. Einzug der Piemonteſen in Rom 
und ſpäter Abzug der Franzoſen (natürlich nur bis nach Civita⸗Vecchia) 
werden die wenigen Worte ſein, in der ſie ſich zuſammenfaſſen laſſen 
wird. Die halb offiziellen Blätter widerlegen zwar die Nachricht von 
der Räumung Roms durch die Franzoſen. Von dieſer iſt im Augen⸗ 
blick auch noch nicht die Rede, da nur erſt die Piemonteſen in Rom 
einziehen werden und Frankreich jedenfalls immer ſo viele Truppen dort 
laſſen wird, als zur „perſonlichen Sicherheit des Papſtes“ nothwendig 
fein werden. Der „Conſtitutionnel“ giebt dem Briefe der „ \ 
noch mehr Gewicht. Er bedauert aufs tieffte das Au 
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ſtitutionnel“ den Papſt und Antonelli als ohnmächtig darſtellt und ans 
deutet, daß die extremſten Elemente der Reaction in Rom allein die 
Gewalt in Händen haben. 


Grof brit annien. 

London, 31. Juli. In der aeieigen Unterhausſitzung beantragte Griffith 
die Vorlegung der Depeſchen, welche Herr Dunlop aus Peſth geſchrieben 
habe, als er dort vor nicht langer Zeit als britiſcher diplomatiſcher Agent 
veweilte. Ehe die gegenwärtige Regierung ans Ruder gelangt je bemerkt 
der Antragſteller, habe ſie ſich offen für ein Bündniß mit Frankreich ausge⸗ 
ſprochen und erklärt, daß ſie Mißtrauen gegen Oeſterreich hege. Nun habe 
aber der an der Spitze des auswärtigen Amtes ſtehende edle Earl bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten während der letzten beiden Jahre eine entſchiedene 
Vorliebe für Oeſterreich an den Tag gelegt. Was auch immer die Anſicht 
der engliſchen Miniſter über den Streit zwiſchen der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung und Ungarn fein möge, jedenfalls liege es ihnen ob, dem Haufe ü 
den Stand der Dinge in Peſth und anderwärts Auskunft zu geben, und 
dies könne vielleicht auf keinem beſſeren Wege geſchehen, als durch Vorlegung 
der Depeſchen des Herrn Dunlop. Es gebe keinen Grund in der Welt, welcher 
der Veröffentlichung dieſer Schriftſtückeentgegenſtehe, es müßte denn der Umſtand 
fein, daß die Regierung glaube, Dunlop habe liberalere Anſichten in Bezug auf die 
Ungarn ausgeſprochen, als die der engliſchen Regierung ſeien. Lord Palmer⸗ 
ſton: Ich kann dem Antrage meine Zuſtimmung nicht geben. Herr Dun⸗ 
lop war Attache der Geſandtſchaft zu Wien und ward auf einige Zeit nach 
Peſth geſandt, um der Regierung vertrauliche Berichte über den Stand der 
Parteien, den Gang der Ereigniſſe, den Charakter und die Anſichten der 
einzelnen Perſönlichkeiten und über verſchiedene andere Dinge, von en 


Kenntniß zu haben für die Regierung ſehr ee und nützlich war, 
einzuſchicken. Doch waren die Berichte der Art, daß es höchſt unrecht ſein 


würde, Ne au veröffentlichen, da es einen jeden Anderen, den wir in einer 
ähnlichen Miſſion verwendeten, verhindern würde, uns Dinge mitzutheilen, 
die wirklich werthvoll für uns wären. Ohne Zweifel ſchreibt ein Mann in 
der Stellung Dunlop's an ſeine Vorgeſetzten eine vertrauliche Depeſche ohne 
Rückhalt. Er läßt ſich in manche Details in Bezug auf Perſonen und 
Dinge ein, welche zu wiſſen der Regierung ſehr viel werth iſt, die aber kein 
Menſch ſchreiben würde, wenn er daran dachte, daß man ſeine Depeſchen 
veröffentlichen würde, und daß diejenigen, in Bezug auf welche er ein Urtheil 
ausſpräche, wiſſen würden, wie dieſes Urtheil laute. Ich kann daher leider 
nicht in die Vorlegung der Papiere willigen. Was die von dem ehren⸗ 
werthen Herrn gemachten allgemeinen Bemerkungen anbelangt, ſo ſind wir 
von der großen Wichtigkeit der gegenwärtigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Wir: 
ren eben ſo ſehr, wie er, durchdrungen. Wir legen der Aufrechter⸗ 
haltung Oeſterreichs als einer Großmacht im Centrum Curo⸗ 
pas, die e eine Art Gleichgewicht zwiſchen entgegengeſetzten 
und widerſtreitenden Intereſſen bildet, die gebühr ende Bedeutung bei, und 
würden es als ein großes Unglück für Europa betrachten, wenn dieſes Reich 
durch eine innere Convulſion, die möglicher Weiſe verhindert werden könnte, 
aufgelöſt würde. Andererſeits hat die Regierung es nicht für recht, oder 
angemeſſen, oder für ihre Pflicht erachtet, an den jetzt zwiſchen der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung und dem Volke Ungarns beſtehenden Zwiſtigkei⸗ 
ten irgendwie Theil zu nehmen. Es find das Dinge, bei welchen 
unſeres Erachtens eine Einmiſchung von unſerer Seite wirklich zu nichts 
Gutem führen würde. Wir fühlen uns ſelbſt nicht einmal veranlaßt, 
eine Anſicht darüber auszuſprechen, welche Partei im Recht und welche 
im Unrecht iſt. Wir beſchränken uns auf den Ausdruck der inni⸗ 
gen Hoffnung, daß dieſe Zwiſtigkeiten eine friedliche Beilegung finden wer⸗ 
den, und zwar in einer Weiſe, daß . ein großer, mächtiger und 
blühender Staat im Centrum Europa’3 bleibt. Wenn der ehrenwerthe Herr 
ſagt, er wünſche zu erfahren, ob wir uns der Obrigkeit gegenüber auf die 
Seite der Freiheit oder der Freiheit gegenüber auf die Seite der Obrigkeit 
ſtellen, jo it meine Antwort die, daß wir es der Freiheit und der Obrigkeit 
überlaſſen, ihre Händol unter ſich auszumachen. (Heiterkeit) Es fällt mir 
nicht ein, ein Urtheil darüber abzugeben, welche Partei im Recht und welche 
im Unrecht iſt. Was auch immer unſere Anſichten in der Sache fen mögen, 
wir halten es nicht für die Pflicht der Regierung, dieſe Anſichten auszu⸗ 
ſprechen. Auch —.— wir nicht, daß es irgend etwas nützen würde, wenn 
wir ſie ausſprächen oder verſuchten, ihnen Nachdruck zu geben. Ich habe 
daher nur noch zu bemerken, daß wir in Bezug auf die unglücklichen 


ſicherungen gegeben. Ueberſehen darf man nicht, daß au der „Con- 
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Mongolen und 


ſtellt, fanden ſich in den 


nicht mehr als 4 Linie, die bei 
ſchwand. 


Brücke ward ſtillſchweigend dem Verkehr übergeben. 


Gegenſtand eine Circ 


ungariſchen Wirren dieſelbe Haltung beobachten, wie in Bezug auf die 
Wirren jenſeits des atlantiſchen Oceans, nämlich, daß wir uns vollſtändig neu⸗ 
tral verhalten. ch hoffe, der ehrenwerthe Herr wird nicht auf Vorlegung 
der Depeſchen beſtehen, da dieſelbe nicht ohne Nachtheil für das allgemeine 
Beſte würde erfolgen können. White bedauert, daß die Politik, zu der ſich 
Lord Palmerſton 0 eben in Bezug auf Ungarn bekannt habe, nicht überall 
in Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten angewandt worden ſei. Es 
möge ganz in der Ordnung ſein, wenn England bei einem in anderen Län⸗ 
dern ſtattfindenden Kampfe zwiſchen aht und Obrigkeit neutral daſtehe. 
Allein er könne jene bequeme Politik nicht begreifen, welche das Prinzip 
der Nicht⸗Intervention dort aufſtelle, wo es gelte, einen Grund zur Nicht⸗ 
Einmiſchung anzuführen in den Fällen, wo England an der Aufrechterhaltung 
des Despotismus der Freiheit gegenüber gelegen ſei, jedoch feinen Anſtand 
nehme, ſich zu Gunſten der Rechte der Nationen einzumiſchen, wo dieſe Rechte 
dem britiſchen Intereſſe zu dienen ſchienen. 

London, 31. Juli. Lord John Ruſſell, oder vielmehr Earl 
Ruſſell, wie wir jetzt ſagen müſſen, wurde geſtern mit dem nüchternen 
Ceremonlell, das für ſolche Introductionen hergebracht it, im Ober: 
hauſe eingeführt iſt. Um halb vier Uhr befand ſich der Lordkanzler 
bereits auf dem Wollſack, das Haus ſelbſt war aber ſchwach beſucht, 
außer den der Regierung angehörenden Mitgliedern, die ſämmtlich zu: 
gegen waren, hatten ſich nur etwa 20 Peers eingefunden, von denen 
der größere Theil auf den Oppoſitionsbänken ihren Sitz hat. Der 
neu gebackene Earl (die officiellen Berichte nennen ihn nicht viel an- 
ders: the newly-made) hatte die wunderliche Earl's-Robe angelegt, 
Earl Granville und Earl of Stafford, die ihn introducirten, waren 
in derſelben Verkleidung. Der neue Peer überreichte dem Lord⸗Kanzler 
ſein Patent, der es dem Clerk übergab, um es vorzuleſen. Dann 
wurde der Eid geleiſtet und Earl Ruſſell unterzeichnete die Rolle des 


Parlaments, ſetzte ſich für einen Augenblick auf eine der Oppoſitions- | p 


bänke und wurde dann in feierlicher Proceſſion von den beiden Peers, 
die ihn eingeführt hatten, rund umher durch den Saal geführt, ſchüt⸗ 
telte dann mit dem Lord⸗Kanzler die Hände und verließ hierauf das 
Haus. Die Sitzung wurde alsdann vertagt. 

Aſien. 

[Die Organiſation der chineſiſchen Armee.] Der erſte Band 
des „Journal de la Campagne de Chine“ von Karl v. Mutrecy iſt ſo eben in 
Paris erſchienen. Derſelbe enthält beſonders intereſſante Einzelheiten über 
die Organiſotion der chineſiſchen Armee und u. A. Folgendes: „Die Land: 
und See ⸗Streitkräfte, über welche der Kaiſer von China verfügen kann, bes 
laufen ſich auf 1,170,000 Mann, welche über das ganze Reich verbreitet und 
in drei große Diviſionen eingetheilt find. Die erſte Diviſion, welche acht 
Banner zählt, iſt 270,000 Mann ſtark und beſteht aus Tataren, Mandſchuss, 
2 (letztere ſind Chineſen, welche ſeit der Eroberung 


der mandſchuriſchen Tatarei zum chineſiſchen Reiche gehören); die zweite Di⸗ 


viſion iſt 600,000 Mann ſtark und beſteht aus den „Milizen der grünen 


Fahne“, es ſind dieſes, mit Ausnahme einiger höheren Offiziere, lauter Chi⸗ 
neſen die dritte Divifion endlich iſt 300,000 Mann ſtark und aus den Land: 
milizen gebildet, welche die Verpflichtung haben, über die allgemeine Sicher: 
heit zu wachen. Außer dieſen drei großen, wohl von einander unterſchiede⸗ 
nen Divifionen giebt es noch eine „Freiwilligen⸗Armee“, welche in Kriegs- 
zeiten, unter dem Befehle des Kaiſers, die Waffen ergreifen ſoll; ſie bildet 
eine Art Landwehr, doch iſt ihre Zahl nicht beſtimmt, und kann ſie auch nur 
auf behalt Befehl einberufen werden.“ Aber die Menge thut's nicht allein; 
die fabelhaften Niederlagen der Chineſen im letzten Kriege mit den Englän⸗ 


dern und Franzoſen erklären ſich aber nicht bloß aus der Schüchternheit der 


himmliſchen Krieger und aus der ſchlechten Leitung; auch die Bewaffnung 
kommt in Betracht. Folgende nicht unwichtige Aufſchlüſſe über letzteren 
Punkt finden wir im Recueil des Mémoires de Médecine Militaire, in denen 
D. Fuzier ſchreibt: „Die Wunden, welche die chineſiſchen Feuerwaffen unter 
unter uns gemacht haben, ſind nicht ſchwer geweſen. Die Waffen ſind man⸗ 


gelhaft; einige ſchöne eherne Kanonen, von hübjcher Arbeit, aber ohne Hilfs⸗ 


mittel, den Schuß zu regeln, und auf ſchwer zu handhabende Laffetten ge⸗ 
0 den Forts; die meiſten der anderen waren aus Guß⸗ 
eiſen, von jedem Caliber und mehr oder minder roh gearbeitet; einige end⸗ 
lich waren aus Holz augefertigt und mit Leder und Eiſen umwunden. Die 


Gewehre ſind noch mangelhafter; ſie ſind insgeſammt ebenfalls von ſehr 


verſchiedenem Caliber, lauter Luntengewehre und geben in Folge deſſen kei⸗ 
nen zuverläſſigen Schuß. 88 ad am 18. Auguſt fünf Kugeln aus Wun⸗ 
den herausgezogen; faſt alle befanden ſich ganz an der Oberfläche, und wa⸗ 
ren nicht ſehr weit in die Gewebe eingedrungen; die Stärke des chineſiſchen 
Pulvers iſt gleichfalls ſehr ſchwankend. Nach den meiſten Kämpfen hatte ich Gele⸗ 
genheit, chineſ. Verwundete zu verbinden u. zu operiren; ſie zeigten ſtets Vertrauen 
in uns und Muth. Durch chineſiſche Pfeile verurſachte Wunden habe ich 
keine geſehen. Indeß werden, wie ich glaube, dieſen Geſchoſſen einzelne Ver⸗ 
wundungen zugeſchrieben, die jedoch nichts beſonders Eigenthümliches zeigen 
ſollen, Das Eiſen, welches die Spitze des Pfeiles bildet, iſt an Größe und 
Geſtalt verſchieden und nicht vergiftet. Die blanken Waffen ſind eben ſo 
untergeordneter Art wie die Feuerwaffen. Die meiſten beſitzen keine Schneide 
und keine Härte und ſind in Geſtalt und Beſchaffenheit höchſt unregelmäßig.“ 


** Breslau, 3. Auguſt. [Die Sandbrücke.) Heute Früh 
7 Uhr ward die Tragfähigkeit unſeres neuen Brückenbaues über die 
Oder, der Gitterb rücke am Sandthore, vorgenommen, und er: 
gab ein für die Sicherheit und den Erfolg des Baues vollkommen 
befriedigendes Reſultat. Vier Wagen der Feuerwehr fuhren nach 
und nach auf die Brücke, jeder mit Bemannung 80 Ctr. ſchwer. Als 
ſie zuſammen, und mit der Beſpannung ungefähr im Gewichte von 
400 Ctr. auf der Brücke hielten, zeigte ſich eine Abweichung von 
der Entlaſtung ſofort wieder 
a Beim Ueberfahren im Trabe war eine Verände⸗ 
rung nicht zu bemerken. — Die Pfeiler ſind mit ſchwarzweißen und 


rothweißen Fahnen geſchmückt und der ganze Bau iſt mit Kränzen 


umwunden. Eine beſondere Einweihungsfeier fand nicht ſtatt, die 
Ein Muſikchor 
iſt, wie wir hören, zwar beſtellt geweſen, aber in Folge Beſchäftigung 
von geſtern nicht erſchienen; ebenſo einige Perſonen, welche ſich an den 
Pfeilern als „lebende Bilder“ gruppiren ſollten. 


Breslau, 3. Aug. (Diebſtahl.] Geſtohlen wurden: Scheitnigerſtr. 11 
ein noch faſt neuer Herrenrock von dunkelfarbigem Bukskin und ein Paar 
kalblederne Herrenſtiefeln mit Gummizug. 

Angekommen: Ihre Durchl. Frau Fürſtin von Lubomierska aus 
Krakau; Geh. Reg.⸗Rath Olshauſen aus Berlin; Prof. Dr. J. Purkynje 
aus Prag; Prof. Dr. E. Purkynje dgl.: Feldzeugmeiſter Graf v. Lid: 
nowski aus Petersburg; Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath Schuppe aus Ber: 
lin; Geh. Reg.⸗Rath Ribbeck aus Berlin; Major im 59. Jol von 
Köppen und Söhne aus Rawitſch. (Pol.⸗Bl.) 


durch welche der Turnunterricht als ein allgemeines Volksbildungs⸗ 
mittel erklärt und demnach deſſen Einführung auch in die ſtädtiſchen und 
ländlichen Elementarſchulen angeordnet worden iſt, hat eine günſtige will⸗ 
kommene Aufnahme gefunden. Die Durchführung der angeordneten Maß⸗ 
regel begegnet indeſſen mannichfachen Schwierigkeiten, indem es theils an 
eeigneten Plätzen, theils an vorgebildeten Lehrern, endlich überhaupt an 
itteln zur Beſchaffung der für erforderlich erachteten Geräthe fehlt; mes 
nigſtens werden aus dieſen Umſtänden an manchen Orten Bedenken herge⸗ 
leitet. Nach der „V. 3" hat die N zu Breslau über diefen 
ularverfügung erlaſſen, in welcher ſie nach dem Hin⸗ 

weis, daß feſtem aufrichtigen Wollen die Beſchaffung eines Turnplatzes im⸗ 
mer möglich ſein werde, ſich dahin äußert, daß bei den gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
gen nicht ſowohl dahin zu trachten ſei, Turnkünſtler auszubilden, als viel⸗ 
mehr die Geſundheit und Gewandtheit des Korpers ins Auge zu faſſen, und 
daß der Einfluß der gedachten Uebungen die Jugend für die Anſtrengungen 
geſchickt mache, welche das Leben mit ſich führe, insbeſondere auch die vater⸗ 
ländiſche Heereskraft zu ſtärken. Für den gymnaſtiſchen Unterricht in der 
Volksſchule unter dieſem Geſichtspunkt bedürfe es daher kaum beſonderer 
Geräthſchaften, außer etwa eines 5—7 Fuß langen Springſtockes, den jeder 
Schüler ſich ſelbſt beſchaffen könne, indem der gedachte Unterricht ſich zus 
nächſt auf die ſogenannten Frei⸗ und Ordnungsübungen zu beſchränken habe, 
wobei Geräthſchaften faſt ganz entbehrlich. Dergleichen Uebungen ſeien Be⸗ 
n mit den Gliedern des an derſelben Stelle verbleibenden Turners, 
Uebungen im Gehen und Laufen, als Kurzlauf, Dauerlauf, Wettlauf, die Stab⸗ 
übungen, Ordnungsübungen in militäriſcher Weiſe, Exerciren ohne Waffen, 


» 
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Evolutionen, fog, wehrgymnaſtiſche Uebungen für die jüngeren Schüler, für die 
älteren Stützübungen und Ringen, Schießen mit Blasrohr, Armbruſt und Bogen, 
endlich Schwimmen. Auch dem Vorurtheil tritt der Erlaß entgegen, daß die für: 
perlichen Anſtrengungen, welche die Kinder der Dorfbewohner häufig zu 
ertragen haben, ſo wie überhaupt die vielfachen körperlichen Bewegungen, 
welche ihre Lebensweiſe mit ſich bringt, ohne Weiteres auch zu denjenigen 
Eigenſchaften führen, welche als Frucht der gymnaſtiſchen Uebungen erzielt 
werden ſollen. Im Gegentheil zeige die tägliche Erfahrung, daß jemehr der 
Landjugend das Joch der Arbeit und Anſtrengung auferlegt werde, ſie deſto 
mehr die dem jugendlichen Lebensalter von Natur eigenthümliche Glajticität 
und Gewandtheit verliere. Sie werde vielmehr um ſo unbeholfener, lang⸗ 
ſamer, ſchwerfälliger; daher auch die Wahrnehmung, daß gerade die in ihrer 
Jugend ſchweren Arbeiten und Anſtrengungen ausgeſetzt geweſenen Rekruten 
am ſchwerſten das militäriſche Exercitium erlernen und zu tauglichen und 
gewandten Kriegern ausgebildet werden können. 


Breslau, 3. Auguſt. [Perſonalien.] Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden 
Herr Fürſtbiſchof Heinrich hat den Actuarius Circuli und Stadtpfarrer 
Herrn Auguſt Opitz in Neumarkt zum Erzprieſter und Schulen⸗Inſpector 
des neumarkter Bezirks ernannt. — Weltprieſter Dirſchke als 2. Kaplan 
nach Jauer, Archipresbyterat Wanſen. — Pfarr⸗Adminiſtrator Carl Hübner 
in Ober⸗Gläſersdorf als wirklicher Pfarrer daſelbſt. — Kaplan Anton Nytz 
in Myslowitz als Präbendar nach Nicolai OS. \ 

Schulamts: Kandidat Auguſt Krauſe als Adjuvant nach Gläſen, Kreis 
Neuſtadt O.⸗S. — Schul: Subftitut Paul Reinhold in Seitendorf als 
Subſtitut nach Kapsdorf, Kreis Trebnitz. — Adjuvant Auguſt Scheinert 
zu Kapsdorf als Schullehrer in Borzenzine, Kreis Militſch⸗Trachen⸗ 
berg. — Adjuvant Franz Dlugoſch in Poniſchowitz als Adjuvant nach Rich⸗ 
tersdorf, Kreis Gleiwitz. — Der feitherige Hilfslehrer Ernſt Klapper zu 
Seitſch als Schullehrer und Organiſt zu Schreibersdorf, Kr. Neumarkt. — 
Der ſeitherige zweite Lehrer Aloys Stenzel zu Lüben als Schullehrer, Orga⸗ 
niſt und Küſter in Langwaſſer, Kr. Löwenberg. — Schulſubſtitut Adolph 
Hoffmann in Langwaſſer als Lokal⸗Adjuvant nach Ober⸗Mois, Kr. Löwen⸗ 
erg. — Der ſeitherige Hilfslehrer Franz Bodiih zu Kaltwaſſer als 
Schullehrer zu Stifts⸗Alt⸗Läſt und Rogau, Kr. Liegnitz. — Schul⸗ 
Adjuvant Johann Schneider in Mikultſchütz, als Adjuvant nach Deutſch⸗ 
Na Kreis Gleiwitz. — Schul⸗Amts⸗ Kandidat Franz Liebiſch in 
Peiskretſcham als Adjuvant bei der Ackerbau⸗Schule in Poppelau, Kreis 
Rybnik. Der Schul⸗Amts⸗Kandidat Theodor Siegmund in Peiskret⸗ 
ſcham als Adjuvant nach Poniſchowitz, Kr. Gleiwitz. — Adjuvant Johann 
5790 in Gollow als Adjuvant nach Kottulin, Kr. Gleiwitz. — Schulamts⸗ 
kandidat Auguſt Frank in Peiskretſcham als Adjuvant nach Krzoſtz, Kreis 
Pleß. — Schulamts⸗Kandidat Johann Grabowski in Rauden D.S. als 
Adjuvant nach Himmelwitz, Kr. Groß⸗Strehlitz. — by ae Ludwig Mar: 
keffta in Tſcheſchenhammer als Adjuvant nach Domb, Kr. Beuthen O. S. — 
Schulamts⸗Kandidat Vincenz Krzyzak in Pſchow als Adjuvant nach Gollow. 
— Schulamts⸗Kandidat Joſeph Hojenski in Proſchau als Adjuvant nach 
Tſcheſchenhammer, Kr. Wartenberg. — Schulamts⸗Kandidat Theodor Sikiera 
in Warmuntowitz als Adjuvant nach Siemianowitz, Kr. Beuthen O. S. 


[Die Dispenſir⸗Freiheit der hombopathiſchen Aerzte.) Un: 
term 26. Pant d. J. erließ der Kultusminiſter eine Circaularverfügung an 
die köͤnigl, Regierungen, worin auf Grund einiger vorgekommenen Einzel: 
fälle, welche nur im Allgemeinen angedeutet wurden, ohne ſich über die kon⸗ 
krete Subſtanz derſelben auszulaſſen, jene Behörden aufgefordert wurden, 
ſich über das Vorhandenſein ähnlicher bedenklicher Erſcheinungen auf dem 
Felde der Hombopathie auszuſprechen und gutachtlich zu äußern, ob den ho⸗ 
möopathiſchen Aerzten ferner das Selbſtdispenſiren zu geſtatten ſei. Dieſe, 
welche durch eine von vornherein zu ihren Ungunſten ausſchlagende Ver⸗ 
fügung der Ober⸗Medicinal⸗VBehörde, in welcher nicht ein einziger Hombopath 
Sitz und Stimme hat, ihr Lebensprinzip bedroht ſahen, ſchrieben nach Berlin 
eine Verſammlung hombopathiſcher Aerzte aus, welche auch am 15. Mai 
ſtattfand und von etwa 40 Theilnehmern aus allen Provinzen beſucht war. 
Man entſchied ſich dahin, eine Commiſſion zu ernennen, welche eine Denk⸗ 
ſchrift über die bedrohte Dispenſirfreiheit der hombopathiſchen Richtung in 
Preußen ausarbeiten und bei dem Herrn Miniſter noch ſpeziell dahin wirken 
ſollte, daß ihnen die gerügten Fälle in conereto mitgetheilt würden, um 
etwaigen irrthümlichen Auffaſſungen allopathiſcher Anſchauungen vom wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus zu begegnen. Die Commiſſion, welche ſofort 
erwählt wurde, beſteht aus drei Mitgliedern, dem Geheimen Sanitätsrath 
Dr. Vehſem eyer in Berlin, dem Dr. Schneider in Magdeburg und Dr. Patzack 
in Breslau. In der dem Dr. Vehſemeyer ertheilten bene e der 
Herr Miniſter, daß gegen die Hombopathie ohne Anhörung ihrer Vertreter 
nicht vorgegangen werden ſolle, in dem ſpäter erlaſſenen Miniſterjalſchreiben 
wurde indeſſen gegen die Einreichung einer Denkſchrift nichts eingewendet, 
aber jede amtliche Communication mit den Bedrohten abgelehnt. Wie wir 


hören, iſt die Denkſchrift ihrem Abſchluſſe nahe, fie beſpricht das Recht der 5 


Lebensäußerung und ungehinderten Entfaltung jeder wiſſenſchaftlichen Rich: 
tung in Preußen, weiſt die jtiefmütterliche, ver ann der Homöopathie 
durch allopathiſche Aufſichtsbehörden nach, jo daß ſeit 1843, wo das Selbſt⸗ 
dispenſium ihnen freigegeben wurde, kein einziger Lehrſtuhl, kein einziges 
Krankenhaus in hombopathiſchem Sinne, wie in anderen Ländern, ganz be: 
ſonders z. B. in Wien, eingerichtet worden ſei, und beruft ſich auf die frei⸗ 
ſinnige Aeußerung eines allopathiſchen Mitgliedes des Ober⸗Medicinal⸗Colle⸗ 
giums, des verſtorbenen Geheimen Medicinalraths Dr. Schmidt, deſſen Gut: 
achten ein glänzendes Zeugniß unabhängigen Sinnes und wiſſenſchaftlichen 
Geiſtes für alle Zeiten bilde. (V. 3.) 


Berlin, 2. Auguſt. Die Disconto-Herabſetzung in London hat wahr: 
ſcheinlich ſchon geſtern in Paris den Anſtoß zu einer günſtigen Coursbewe⸗ 
gung gegeben. Für unſere Börſe entſprang daraus heute gleichfalls ein 
Beweggrund zu einer lebhafteren Haltung. Dieſe äußerte ſich vor allem 
auf dem Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markte. Weſentlich die nämlichen Papiere, die 
wir ſchon ſeit mehreren Tagen im Vordergrunde des Geſchäſts erblicken — 
Rheiniſche und Bergiſch⸗Märkiſche — waren auch beute die Haupteffekten 
des Verkehrs. Von den übrigen Aktien und andern Effekten ſchloſſen ſich 
die meiſten der Tendenz an, ohne daß der Umſatz eine entſprechende Aus: 
dehnung erlangte. Indeſſen etwas belebter und thätiger als ſeit längerer 
Zeit war die Börfe heute allerdings und zeigte ſich dies auch in öſterreichi⸗ 
ſchen Papieren und in inländiſchen Fonds, von denen Manches bei ſonſt 
ſtiller Haltung umging. Erhebliche Courserhöhungen hatten wir jedoch nur 
bei Eiſenbahn⸗Aktien zu notiren. Der Schluß brachte Realiſirungen, welche 
die Courſe häufig auf den Anfangsſtand herabdrückten. Der Geldmarkt war 
nicht thätig, Disconto erhält ſich auf dem frühern Stand. (B. u. H.⸗Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 2. Auguſt, Nahm, 3 Uhr. Die Zproz. begann bei ſtarker Nach: 
frage zu 68, 15, ſtieg bis 68, 25 und ſchloß bei lebt aften Umſätzen feſt 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß: 
Courſe: Zproz. Rente 68, 20, 4½ proz. Rente 98, —. proz. Spanier 
—. proz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 496. ECredit⸗Mobilier⸗Aktien 682. Lomb. Eiſenbahn-Aktien —. 


Oeſterr. Credit⸗Altien —. € 

London, 2. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%. Iprz. Spanier 
41. Mexikaner 22. Sardinier 78%. p Ruſſen 101%. 4 prz. Ruſſen 
89 J. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 10% Sch., Wien ki e 
Die Dampfer „Arago“ und „City of Edinburgh“ ſind aus Newyork einge⸗ 
roffen. — Nach dem neueſten Banlausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 
20,297,940 Pfd., der Metallvorrath 12,196,708 Pfd. St. 

Wien, 2. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe animirt. Sproz. 
Metall. 68, 10. 4 “proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 746. Nordbahn 
195, 30. 1854er Lobſe 89, 75. National⸗Anlehen 81, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 268, —. Ereditaktien 174, 20. London 138, —. amburg 
102, 50. Paris 54, 50. Gold —, —. Silber „, Eliſabetbahn 168, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 223, —. Neue Looſe 118, 40. 1860er Looſe 83, 60. 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreich. 
Effecten bei ſteigender Tendenz belebt. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗ 
Berbach 136%. Wiener Wechſel 85%. Darmſtädter Bankaktien 193%. 
Darmſt. Zettelbank 237%, Sproz. Metallig. 48%. 4% proz. Metallig. 42%. 
1854er Looſe 63%. Delterr National⸗Anleihe 57%. Oeſt.⸗Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 227. Oeſterr. Bank⸗Antheile 641. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
147. Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterr. Eliſabetbahn 119%. Rhein⸗ 
Nahebahn 23%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 111. Ev 

Hamburg, 2. Auguft, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börfe ſehr animirt. 
Rheiniihe 96%, Märkiſche 101. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 63%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%. 
Disconto 2427 %. Wien 105. f 

Hamburg, 2. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco höher ge⸗ 
halten, feinere Sorten geräumt, ab Dänemark geſtrige Preiſe 118 120 be: 
willigt, ab Pommern faſt ganz geräumt; Stimmung ſehr feſt. Roggen loco 
feſt, ab Königsberg unveränderk, ohne Umſätze. Oel 1000 25%, Oktbr. 
26% —26 . Kaffee gutes Conſumgeſchäft. Zink geſtern Abend 2000 Ctr. 
ult. Sept. 11%, heute 1000 Ctr. loco 11%. 


6,000 Ballen Umſatz. — 


wolle. 
n Orleans 8%. Wochen⸗ 


„Liverpool, 2. Auguſt. Upland 8%, 


Preiſe gegen geſtern unverändert, 
umſatz 69,510 Ballen. 


Berliner Börse vom 2. August 1861. 


Fonds- und Geldeousse. —.— — 
Freiw. Staats-Anleihej4'4]103 B. berschles. B...| 13 ½ 113 B. 
Staats - Anl. von 1650, 8 1110 ” * 17 305 1214, B 
62, 54, 88, 80% 006 1 
dito 1853| 4 199% bz. dito Prior E. — %%% f. 
dito 1859] 5 108 ba. dito Prior G. — 42 6. 
Staats-Schuld-Sch. . . 3 ½ 90 bz. ate Prior D..| 492 ½ ba. 
Präm.-Anl. von 1855 ½ 126 B. dito Prior E. 3% 52% ba. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ % % bz dito Brive F. — 4½ 0% ba. 
Kur u. Neumärk.: 51 BO bz. Orpelu-Taraow. 1} 432% br. 
20 dito dito 4104 % bz Frinz- W. (Vo 24K bz. 
= Pommersche 31,024, 6. Rheinische 12 4% K % 4 00 bz. 
2 dito nens 400% B. alto 481 1. 4 06% 6. 
3 Posensche 4102 6. dito Prior 4 
E| dito 3½7½ 6. dito v. 8b. Ca — 780% 6. 
dito neue 95 ½ 6. Rhein-Nahebahn | — 4 24. B. 
Schlesische 3½92 6. Buhrort-Orefeld. | 3½ % 83½ 
[Kur- u. Neumärk. | 4 100 b». Starg.-Posener .. 37605 833, B 
3 Pommersche 4 /100 Thüringer. 6½ 4 110% f 
& Posensche . 4 06% bz Wilhelms-Bahn . | — 4 33½ G 
„a1 Preugsische 44% bz dito Prior ...| — | 4 85½ B 
Westf. u. Rhein. 4 |981, ba dito III. Em. | — Il — — 
4 Sächsische | 993, bz dito Prior gt. — ai |T8%% B. 
Schlesische 4 9 %% B dito dito — | ö 80 ba. 
Lonisdor — — 109%, bz. 
Goldkronen . . . . — 9. 6% G. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds. Se, 
Oesterr. Metall. . 49% B. Berl. K.- Verein. 5 | 4 16½ 6. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 64½ G. Berl. Hand.- Ges. 5½ 4 189 G. 
dito neue 100.0. L. — 57 ½ 6. Berl. W.-Cred. G] — | 5 j— —— 
dito Nat,-Auleihe . 5 58% à 7% bz Braunschw. Bank 4 | 4 591, etw. ba- 
dito Bankn.n.Whr.| — 73 bz. Bremer 2 5 | 4 [100% B. 
Rysa.-engl. Anleihe . 5 |101 bz Coburg. Gredit-A.| — | 4 63 ½ etw. bs. 
dito 5. Anleihe . 6 187% ba Darmgt. Zettet-B.| 7%] 495% bz. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 180%, B Darmst.Credb.-A.| 4 47 i. P. baz 
Poln. Pfandbriefe 14 —.— Doss. Creditb.-A. 4 4 8%, bz 
ito III. Em... 484% G Diac.-Cm.-Anthl. | 6 ½ 4 8% & 85 ½ bz 
Poln. Obl. 4 500 El. A 03 B. Genf. Oreditb.-A.| 0 43% bz. 
dito à 300 Fl. . 5 04 G. Geraer Bank ...| 4 j 4 [73% @. 
dito à 200 Fl. —23½ G. Hamb. Nrd. Bank 4 | 4 188 B. 
Poln. Banknoten. |85Y, bz „ Ver „ | 4451 4 100% 6. 
Kurhese. 40 Thlr.. 64 B. Hannov. f 57½ A 193 etw. ba. u. B 
Baden 35 Fl... —131 B Leipriger „ 3 ö 4467 Be 
Luxembre. „ 73 | 3 [831% 6. 
Aetlen-Course. Magd. Priv. „ 3% 483 6. 
D. Z | Mein.-Creditb.-A.] 5 | 4 HE, G. 
1860) F. Minerva-Bwg.-A. | — 6 20% bz 
Aach.-Düsseld. .] 3% 88 l G. Oester. Ordtb.-A.| 5 | 5 163% 4 % ba 
Aach.-Mastricht. | — | 4 191%, G. Pos. Prov.-Bank 5% 4 188%, G. 
Amat.-Botterdam| 5 | A 687 bz. u. G. Preuss. B.- Anthıl 57 % 22 0 
Berg.-Märkische5½ 4 100% a 101 bz. Schl. Bank-Ver. 5 | 4 193%, ba. 
Berlin-Anhalter .| 64% A 1137 bz. Thüringer Bank 2% 4 5% etw. ba. 
Berlin-Hamburg. | 6%| 4 |116%, bz Weimar. Bank..| 4 4 75 B 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 9 | 4 148%, br x 
Berlin-Stettiner .| 6%] A 118 ba. Woohsel-Uourse. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 15 4 116 bz Amstardam k. 5.114216 G. 
Cölm- Mindener .. 104,134, 1160 bz. . 2 M. 141% 6. 
Franz, St.-Eisenb. 7 131 4 131½ bz. Hamburg.. . K. 6.1% ba. 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 136% bz. dito »» 2 M. 140% ba. 
Magd.-Halberst. 18% A |— — — Londůon 3 M. 6. 21 bz 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 443 br. NT M. 79% bz. 
Mainz-Ludw. A. | 5%) 4 110% br. Wien österr. Währ.|s T.|72% bz. 
Mecklenburger..| 2½ 4 40 Anf B., End. G. dito 2 M. 72 bz. 
Münster-Hammerf 4 | 4 6 bz. Augsburg 2 M. 56. 2 bz 
Neisge-Brieger ..| 24 48 ½ G. BOIDEE „0. aeeun 8 T. 99 % b 
Niederschles. ...| 4 98 dito 2 M. 99 ½ bz 
N.-Schl.-Zweigb, | ½% | 4 31½ B. Frankfurt a. M.. ]2 M.|56. 24 G. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 45% à 1 bz. Petersburg JW. 94% br. 
dito Prior... . — 4½ 101 G. Warschau 3 J. ch bz. 
Oberschles. A. 7% ½124½ B. Bremen 8 T. 109 ½% bz 


23 Thlr. bez., Nov.⸗Dezbr. 23% Thlr. 
92 Laber, Koch: 
— Winterraps 8688 Thlr, nach 


1862 121%, Thlr. bez. 
Spiritus loco ohne Faß 1920 — 7 Thlr. bez., 2 
19½—20 Thlr. bez. und Br., 19½ Thlr. Gld., : . 
Thlr. bez. und Br., 19%, Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 18 0% Thlr. 

Br. und Gld., Novbr.⸗Bezbr. 18 Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 18 — ½ Thlr. bez. 


Stettin, 2. Aug. Weizen lebhafter Umſatz bei mattem Schluß, loco 
pr. Söpfd. gelber 82pfd. 80 Thlr. bez., dito märker 82pfd. Garantie 80% 
Thlr. bez., dito ſchleſiſcher 80 —82pfd. 70— 73 Thlr. bez., poln. gelber 82pfd. 
8 Thlr. bez., dito geringer 68 Thlr. bez., weißbunter 82pfd. 78 ¼ Thlr. 
bez., 83 —8öpfd. gelber Aug. geſtern 81 Thlr. bez., heute 80 Thlx. Br., 79 
Thlr. Gld., Sebtbr.⸗ Ot. geſtern Abend 76½ Thlr., heute 76 Thlr. bezahlt, 
Frühjahr 7574, —74 Thlr. bez., Böpfb. 78—77% Thlr. bez., 77% Thlr. 
lo., (Geſtern ift ftatt 80 Thlr. 78 Thlr. bez, zu Iefen). — Roggen bes 
hauptet, loco pr. 77pfd. 79pfd. 43 Thlr. bez., Anmeldungen 43% Thlr. bez., 
77pfd. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 43% Thlr. bez. und Gld., 43½ Thlr. Br., 
Sept.⸗Oktbr. 43% Thlr. Gld., Frühjahr 4144, Thlr. bez., Bi. und Gl. 
— Gerſte und Hafer ohne Handel. — Winterrübſen 80—82 Thlr. 
be Rüböl wenig verändert, loco 12 Thlr. Br., Aug, und Aug. 
Sept. 11% Thlr. bez. und Gld., Sept.⸗Oltbr. 12 Thlr. bez., Gld. und Br. 
— Leinoͤl, loca incl. Faß 1171 —11½ Thlr. bez. und Br, Auguſt 11% 
Thlr. Br., Sept. ⸗Okt. 11½— f Thlr. bez. und Br. — Rapskuchen loco 
„ Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 1% Thlr. bez. — Spiritus feſt, loco ohne 
Faß 10 ½— 7 Thlr. ber, Aug. und Aug.⸗Septbr. 19 Thlr. bez., Septbr.⸗ 
Oktbr. 18% Thlr. Br., Oktbr.⸗Nov. 18 Thlr. Br., 17%, Thlr. Gld., Novbr.⸗ 
Dezbr. 17% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Frühjahr 18% Thlr. bez. und Br. 
— Blauholz, Campeche 3% Thlr. bez. — Talg, Ima ruſſ. gelb Lichten⸗, 
petersburg. Auguſt⸗Lieferung 15% Thlr. tranſ. bez. 

n Breslau, 3. August. Wind: Oft. Wetter: ſehr ſchwül. Thermo⸗ 
meter Früh 14° Wärme. Barometerſtand niedriger 27“ 9/¼ Der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder iſt unverändert. Bei nicht beträchtlichen Angeboten blieb der 
Geſchäftsverkehr klein. 3 

Weizen ſehr ſchwaches Conſumgeſchäft, neue gelbe Wagre in kleineren 
Pöſtchen am Markt; pr. Sapfd. weißer 70—84 SE gelber 66—80 = — 
Roggen bei beſchränktem Umſatz erhielten ſich Preiſe; alter pr. Japfd. 51 
—55—57 Sgr., neuer 57—60-62 Sgr. Gerſte ſchwaches Angebot; 
pr. 70pfd. alte 38—44 Sgr., neue 42—47 Sgr. — Hafer ruhig; pr. F0pfd. 
28—32 Sgr. — Erbſen unbeachtet. — Wicken geſchäftslos. — Mais 
fehlt. — Oelſaaten ee behauptet. — Schlaglein ftill. 

9 8 


r. pr. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70-7784 Wicken. EN 
Gelee Weizen 62—70—80 Mais — 
Roggen (alter) 51—55—57 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Roggen (neuer) . 57—60—62 Schlagleinſaat . 140—156—174 
Gerſte . —44—48 Winterraps 182—192—204 
Hafer 28—30—32 Winterrübſen . 180188 192 
Erbſe n 48 —50—52 Sommerrübfen.. 


bſen i re 
Kleeſaat, weiße, vereinzelt angeboten. — Neue Kartoffeln pr. Metze 


11 “ Sgr. 
= Vor der Börſe. 
Rohes Rüb bl ftill, pr. Ctr. loco und nahe Termine 12 Thlr., pr. Herbſt 
11%, Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 19% Thlr., 
Sommermonate 19% Thlr., Herbſt 18% Thlr. 


Poſen, 2. Auguſt. Wetter: ſchön. Roggen: matt. Get. 50 Wisvel. 
Loco per d. Monat 39% Br., Auguſt⸗Sepiember 39% —% bez. u. Br., 
September⸗Oktober 39% — — ½ bez. u. Br., Oktober⸗November 397% 
bez. u. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 6 Gld., Frühjahr 1862 39% Gld., % Br. 

Spiritus: Anfangs feſt, chließt etwas matter. Gef. — Ouark. Loco 
per d. Monat 18, — 7 bez. u. Gld., September 18% bez. u. Br., Olto⸗ 
ber 17% bez. u. Br., November 17 Br., Dezember do., April⸗Mai 1862 
17% bez. u. Gld. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 7 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


